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digkeil des Produktes einer reversiblen Komplexierungs-
reaKüon.
' und zwar in puncto Edukte. Art der Schutzgruppen
und Aktivierungsreagenzien, Kopplungsbedingungen, Ent-
blockungsreagenzien und bedingungen etc. (EcHoLj\4 et al.
1992).
'  Es wird versuchr. be'de E gen.cha' l  en (Srobi l ' (or und D s-
kriminierungsschärfe) in sog. PNA Arrays auszunutzen
(WETLER et al. 1997). Hiezu werden PNA Sonden mit unter-
schiedlicher Erkennungssequenz oft saufgelöst an eine Fest-
phase gebunden und mit AnalyFDNA/RNA inkubiert. Das
aus dieser Parallelreaktion resultierende Hybridisierungs
muster gibt dann Aufschluß über die Sequenzcharakteristika
des Anal]'ten.
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In der Antarktis r.t'urden bisher fast 80 Seen unter
dem Eisschildmit Echoerkundung aus der Luft ent-
deckt. Der größte davon ist Lake Vostok, mit einer
Fläche von ca. 14.000 km'? (das entsp cht etwa 26
mal der Flache des Bodensees) und einer maxi-
malen Tiefevon ca. 670 m(bei einem Volumenvon
ca. 1800 km3). Er liegt unter einer 3-4 km dicken
Eisdecke. Flüssiges Wasser kann in dieser Region
aufgrund der Wärme aus dem Erdinnem, des
Drucks und der Isolierung durch das riberlagernde
Eis vorkommen. Die Tiefbohrungen im Eis derFor-
schungsstation, Lake Vostok, Antarktis, waren
bereits früher Anlaß zu aufsehenerregenden Dis-
kussionen. Aus den oberen 3300 m der Bohrkerne
wird das Paläoklima der letzten 400.000 Jahre
abgeleitet, dabei lassen sich die vier Kalt- und
Warmzeiten erkennen. Im Bereich zwischen 3311
m und 3538 m Tiefe scheint das Eis durch dyna-
mische Prozesse gestört. Die Tiefbohrung ist bis
auf3623 m niedergebracht und steht damit ca. 120
m oberhalb der Seeoberfläche.

Nun haben JouzEL et ai. (1999) aufgrund von
Analysen an Eisbohrkemen Hinweise gefunden,
daß der See von einer ca. 200 m dicken Eisschicht
aus gefrorenem Seewasser bedeckt ist.

Das Profil der Bohrkerne zeist im unteren
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Bereich eine scharfe, 40 cm dicke Ubergangszone
(in einer Tiefe von 3538,3 bis 3538,7 m). JouzEL et
al. untersuchten Kristallgröße, elektrische Leit-
fähigkeit, den Gesamtgasgehalt des Eises und die
Anzahl der im Eis eingeschlossenen festen Pafti-
kel. Vor allem aber den Veriaufder Deuterium- I'H)
und Sauentoff- (''O) Isotope interpretieren die
Autoren als Hinweis darauf, daß die 3750 m unter
dem Eis vermutete Wasseroberfläche von einer
Eisschicht bedeckt ist, die nicht wie das dantber-
liegende Eis aus Gletschereis, sondem aus gefro-
renem Seewasser besteht.

Gesteigertes Interesse weckt diese Veröffentli-
chung dadurch, daß sie zusammen mit zwei geo-
mikrobiologischen Arbeiten erschienen ist. PRrscu
et al. (1999) analysielten den Abschnitt 3588,995m
bis 3589,435 m. In geschmolzenen Bohrkernpro-
ben dieses Abschnitts untersuchten sie mittels Flu-
oreszenzmikroskopie und Elektronenmikroskopie
(SEM) die Verteilung von Mikroben, sie fanden
dabei Zelldichten von 2,8 x 10r bis 3,6 x 10'Zellen
pro Milliliter. Molekularbiologische Untersuchun-
gen ergaben Hinweise auf alpha- und beta-Prote-
obakterien sowie auf Actinomyceten. Bisher erga-
ben Stoffi,vechseiuntersuchungen keine Hinweise
auf biolosische Aktivität.
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